
 

 

 

Stellungnahme zum „Entwurf eines Gesetzes zum Schutz der Insek-

tenvielfalt in Deutschland“ 

Es liegt im Selbstverständnis des Ökolandbaus biodiversitätsschonend zu produ-

zieren. Das dies in weiten Teilen positive Auswirkungen hat belegte nicht zuletzt 

die große Metastudie, die das Thünen-Institut1 veröffentlichte. Auch Projekte wie 

Landwirtschaft für Artenvielfalt (https://www.landwirtschaft-artenvielfalt.de/) zeigen 

was darüber hinaus an Artenschutz im System Ökolandbau möglich ist. Das viel-

fach belegte Insektensterben fordert von uns als Gesellschaft insgesamt und der 

Landwirtschaft im Speziellen dringende konsequente Maßnahmen zum Schutz der 

Insektenvielfalt.  

Auch der Ökolandbau ist gefragt, wenn es um die Weiterentwicklung von Insekten-

freundlichen Anbausystemen geht. Diese Bereitschaft spiegelt sich in den Diskus-

sionen innerhalb der Bio-Anbauverbände wieder, wo bereits in Teilen das Thema 

Biodiversität konkret in die privatrechtlichen Richtlinien aufgenommen wurde oder 

auch in Projekten zur Weiterentwicklung des Artenschutzes im ökologischen Pro-

duktionssystem.2  

Aus diesen Gründen begrüßen wir den zeitigen Vorstoß des BMU mit Entwürfen 

zur Umsetzung des Aktionsprogramms Insektenschutz des BMU und des BMEL.  

Von herausragender Bedeutung für die landwirtschaftliche Produktion ist vor allem 

die vorgeschlagene Änderung im Wasserhaushaltsgesetz §38. 38b Anwendung 

von Pflanzenschutzmitteln an Gewässern. Die Einschränkungen, die sich aus der 

neuen Regelung ergeben sind aus Sicht der ökologischen Produktion vertretbar, 

also 10 m Gewässerabstand, 5 m bei dauerhafter Begrünung und nur bei wasser-

wirtschatflich bedeutenden Gewässern, sodass Be- und Entwässerungsgräben, 

Straßengräben etc. ausgenommen sind. Wichtig ist aber, dass die Sonderregelun-

gen für das Alte Land (Nach „Verordnung über die Anwendung von Pflanzenschutz-

mitteln in bestimmten Gebieten von Hamburg und Niedersachsen“) von dieser 

neuen Regelung ausgenommen bleiben. Die hier geltenden Sonderregelungen 

stellen bereits eine Abwägung zwischen Gewässerschutz in einem Obstbaugebiet 

von bundesweiter Bedeutung dar und hat mit §6 bereits zeitlich vorgeschriebene 

Verschärfungen der gewässerschützenden Maßnahmen eingebaut.  

Zielweisend für die Landwirtschaft werden natürlich die Änderungen im Pflanzen-

schutzgesetz sein, für welche das BMEL Vorschläge machen wird. Entscheidend 

für einen flächendeckenden Insektenschutz wird sein, dass bei aller Berechtigung 

für die Schaffung von Rückzugsräumen, vor allem ein Fokus auf den Erhalt und die 

                                                           
1 Vgl. Thünen Report 65 Leistungen des ökologischen Landbaus für Umwelt und Gesellschaft 
2 Bspw. Bioland Richtlinien zu Biodiversität; Biodiversität in den Demeter Richtlinien; Ecovin.Biodiver-
sitäts Aktionsplan; Biopark „Landwirtschaft für die Artenvielfalt“; Biodiversität im Öko-Obstbau (BfN 
Projekt); FINKA – Biodiversität im Ackerbau (BfN Projekt) 

https://www.landwirtschaft-artenvielfalt.de/
https://www.thuenen.de/media/publikationen/thuenen-report/Thuenen_Report_65.pdf
https://www.bioland.de/fileadmin/user_upload/Verband/Dokumente/Richtlinien_fuer_Erzeuger_und_Hersteller/Bioland_Richtlinien_25_Nov_2019.pdf
https://www.demeter.de/sites/default/files/kontrollboegen_formulare/zertifizierung_kontrolle_biodiversitaet.pdf
https://www.ecovin.de/2020/05/20/ecowinner-2020-die-besten-bioweine-deutschlands-2/
https://www.ecovin.de/2020/05/20/ecowinner-2020-die-besten-bioweine-deutschlands-2/
https://biopark.de/ueber-uns/biopark-engagement/
https://biodivobst.uni-hohenheim.de/projektteiloeko.html
https://biodivobst.uni-hohenheim.de/projektteiloeko.html
https://biologischevielfalt.bfn.de/bundesprogramm/projekte/projektbeschreibungen/finka.html


 

Ausweitung von Insektenvielfalt auf der landwirtschaftlichen Produktionsfläche 

liegt. Eine Logik von „Schutz- und Schmutzflächen“ und der damit einhergehenden 

Produktionsstilllegung auf Agrarflächen wird zwangsläufig zu einer Intensivierung 

der Produktion auf den übrigen Flächen führen, was dem Insektenschutz konträr 

entgegensteht.  

Streuobstbestände und artenreiches mesophiles Grünland besser schützen zu 

wollen, ist naturschutzfachlich nachvollziehbar. Gleichzeitig ist es entscheidend, 

dass die Unterschutzstellung nicht kontraproduktiv zu den Zielen läuft und Anreiz-

strukturen zur Pflege und Schaffung dieser Biotope entkräftet. So darf nach §30 

Bundesnaturschutzgesetz die ökologische Grünlandbewirtschaftung, welche für 

eine hohe Artenvielfallt sorgt, nicht beeinträchtigt werden. Hierbei ist entscheidend, 

dass die Anerkennung des naturschutzfachlichen Wertes der ökologischen Bewirt-

schaftung bundesweit im Bundesnaturschutzgesetz verankert wird, um so unter-

schiedlichen Auslegungen in den Bundesländern vorzubeugen und das 20 % Öko-

Flächenziel der Bundesregierung nicht unnötig zu erschweren. 

Bei den Streuobstbeständen bedarf es noch einer klaren Definition, welche Be-

stände dies genau betrifft. Je nach Definition könnten auch kommerziell betriebene 

Hochstammanlagen darunterfallen – hier muss eine ökologische Bewirtschaftung 

weiterhin möglich sein. Sowohl das Biotop Streuobstwiese als auch das Biotop ar-

tenreiches mesophiles Grünland können nur erhalten werden, wenn sie auch ge-

nutzt werden können. Daher ist es entscheidend, dass Anreize zu einer naturver-

träglichen Nutzung erhalten und verfügbar bleiben, wie bspw. Vertragsnaturschutz 

im Rahmen der geförderten Agrarumweltmaßnahmen. Ohne diese Anreize wird die 

Pflege und ggf. auch die Neuanlage entsprechender Biotope schwer vermittelbar 

sein. Die genauen Regelungen und Konsequenzen müssen sehr nachvollziehbar 

und verbindlich an Landeigentümer kommuniziert werden, um bspw. dem vorbeu-

genden Umbruch von Streuobstbeständen vorzubeugen. 

Berlin, Oktober 2020 

 

Der BÖLW ist der Spitzenverband deutscher Erzeuger, Verarbeiter und Händ-

ler von Bio-Lebensmitteln und vertritt als Dachverband die Interessen der 

Ökologischen Land-und Lebensmittelwirtschaft in Deutschland. Mit Bio-Le-

bensmitteln und -Getränken werden jährlich von über 46.000 Bio-Betrieben 

mehr als 10 Mrd. Euro umgesetzt. Die BÖLW-Mitglieder sind: Assoziation 

ökologischer Lebensmittelhersteller, Biokreis, Bioland, Biopark, Bundesver-

band Naturkost Naturwaren, Demeter, Ecoland, ECOVIN, GÄA, Interessens-

gemeinschaft der Biomärkte, Naturland, Arbeitsgemeinschaft der Ökologisch 

engagierten Lebensmittelhändler und Drogisten, Reformhaus®eG und Ver-

bund Ökohöfe. 

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft, Marienstr. 19-20, 10117 Berlin 

Tel. 030.28482300   Fax 030.28482309   info@boelw.de   www.boelw.de 


